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Sonnabend, den 18. (30.) Auguſt 


* Abonnements für | Lodz: 


Jährlich 8 Nbl., halbj. 4 Röl., viertelj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Jahrlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Inland, 


t. Petersburg. 
— Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt: 5 i 
Kalſer Wilhelm hat am Montag Nachts an 
Vord der „Hohenzollern“ Kronſtadt verlaſſen, 
nachdem er eine Woche am ruſſiſchen Hofe zu⸗ 
Nebracht hatte. Die Herzlichkeit, die in den 
egiehungen zwiſchen den beiden mächtigen 
f narchen obwaltete, konnte von all Denen 
Mgeftellt werden, welche die Ehre hatten, ihnen 
zu nähern; fie hatten ſich widergeſplegelt 
N den Bezlehungen der Staatsmänner, fowie 
er zahlreichen Militärs, die ſich in der Suite 
rer Majeſtäten befanden. 
m Wir ſehen darin ein unanfechtbares Zeugs 
8 für den Wunſch, die Beziehungen des 


ing und guter Nachbarſchaft, die zwiſchen 


Hg eiden benachbarten Nationen exiſtirt, zu 


0 en. Ohne Anſpruch zu erheben, das Ges 
ban deſſen zu durchdringen, was in dieſem 
fin igen und familären Zuſammenſein gejagt 
mala wollen wir heute, wie vor acht Tagen, 
ht flich der Ankunft des Kaifers Wilhelm 
gen, daß „das ſicherlich eins der werthvollſten 
NMerpfänder des Friedens i.“ 0 3 
ü Nachſtehende Eplſode“ aus den ver⸗ 
lian Manövertagen, die der „Pycckiä 
m A5“ u. A. in feinem Spezialbericht 
e die großen Manöver zwiſchen Narwa und 
raſſnoje Sſelo hervorhebt, bringt die „St. 
al. Jig.“ Das Militärblar schreibt: „Einige 
N it vor der letzten Attacke der Geſammtkräfte 
bin Oſikorps wurde Kalſer Wilhelm die Mel⸗ 
ug gemacht, daß fein Wyborgſches Regiment 
Beſtandthell der kombinirten Diviſion beim 
gut Koroſtowizy eingetroffen ſei, worauf 
eine Maſeſlät ſich ſoſort im Galopp zu 
em Regiment begab. Als das Regiment 


eu 


(Nachdruck verboten.) 


ÜUnrues uus Neu-Hork. 


Bon 
Archibald Clavering Gunter. 


(36. Fortſetzung). 


Rei Danella, der ſich an ihrer Verzweiflung 
und eie, verſchlang ihre Schönpeit mit den Augen 
N murmelte vor ſich hin: Bald kommt die 
ball an den Bräutigam, der ſie mir geraubt 
EN Ein höhniſches Grinſen verzerrte feine 
del Was gäbe ich nicht darum, könnte ich 
hm der Begegnung zugegen ſein. Wäre das 
dick gar nicht möglich? Er ſann einen Augen⸗ 
dia ich! — Auf einmal hörte er die Huf 
Ihn ge eines Pferdes aus der Allee herüber⸗ 
gam n; er lachte wieder hämiſch: Der Bräutis 
alen naht voll Ungedald — ich muß mich be⸗ 
Beben wenn mir der eſehnte Anblick nicht ent: 
et ih e. Mit unhörbaren Schritten entfernte 
durch den dunklen Flur. 

auf omaſſo blickte mit düſterer Bewunderung 
8 arina, die wie ein Raubthier, das ſeiner 

der ſantgegenſicht, im Zimmer auf und nie⸗ 
Bi Ahe 5 777 wieder einen Blick auf das 

rude { 
die Sünde Br rs warf und dabei ſtöhnend 


Me Er tödtete ihn! Er hat des Bruders 
1 Indheit nicht geſchont! Weshalb ſollte 
u ſeiner ſchonen? Heute Abend iſt die 
Mer ech wieder in mir erwacht und ich haſſe! 
en dee 5 aus ihren 
m e unheilige Gluth ſtrahlte, , 
als am Strande = Aaccc er 


wa und ſagte dann: So ginge es —. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


1890. 


odzer Cageblall 


— — 
— — 


Jnſertionsgebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


Redaction und Expedition: 


das Herankommen ſeines Erlauchten Chefs 
gewahrte, formirte es flugs Reſerve⸗Kolonne 
und nahm „Gewehr auf“. Der Kaiſer ritt 
zur Front heran und begrüßte die Mannſchaften 
mit den Worten: „Jopono Moaonusı!‘* 
worauf die Muſik die preußiſche Nationalhymne 
intonirte und brauſende Hurrahrufe erſchallten, 
die während der ganzen Zeit anhielten, bis 
der Kaiſer die einzelnen Truppenreihen abs 
ritt. Sodann ſtellte ſich der Kaiſer an die 
Spitze des Regiments und befahl weiter zum 
Angriff zu ſchreiten. Faſt bis zu den Knieen 
in dem aufgeweichten Boden verſinkend, rückte 
das Regiment in Bataillone⸗Kolonnen, ohne 
das im Wege liegende Geſtrüpp und die das 
Terrain durchſchneidenden Löcher und Gräben 
zu beachten, im Vollſchritt vor. In dicht ge⸗ 
ſchloſſenen Reihen und in voller Ordnung ſolg⸗ 
ten die braven Wyborger ſo ihrem Erlauchten 
Chef auf einer gegen zwei Werſt langen Strecke. 
Bei einem Walde, etwa eine Werſt vom linken 
Flügel der Schlachtordnung bei Tſchirkowizy 
angelangt, wurden die Batterien der 1. Reſerve⸗ 
Artillerie⸗Brigade, die ſich hinter dem Wyborg⸗ 
ſchen Regiment befand, nach vorne beordert, 
um Poſition zu nehmen und jagten im Galopp 
an dem deutſchen Kaiſer vorüber, ohne auf den 
ſchwer paſſirbaren Boden Rückſicht zu nehmen, 
obſchon die Pferde bis an den Leib in die 
aufgeweichte Maſſe verſanken, worauf ſie, an 
Ort und Stelle angekommen, abprotzten und 
das Feuer eröffneten“. 

Der „un.“ führt an, daß der erwähnte 
Fall nicht vereinzelt daſteht während der letzten 
Manöver und daß er bei den hohen Gäſten 
nur vollen Beifall hervorrufen konnte. 

— Den Güterverkauf in Schweden betref⸗ 
fend erhält die „Rev. Ztg.“ nachſtehende Zus 
ſchrift: „Beim Leſen der letzten Seite Ihrer 
geehrten Zeitung find mir in letzter Zeit viel⸗ 
ſach Annoncen aufgefallen, in denen Güter in 
Schweden zum Kaufe angeboten werden. Ge⸗ 
flatten Sie mir, auf dieſem Wege etwaige 


Ah, jetzt biſt Du wieder die Marina, die 
ich als kleines Kind auf den Armen getragen, 
raunte der Alte, mein kleiner Liebling, welcher 
mit dem Knaben Antonio in den Kaſtanien⸗ 
wäldern jpielte, mit dem armen Antonio, deſſen 
Lippen noch zuletzt einen Gruß des Willkommens 
für Dich hatten. Und willſt Du ſeinen Mör⸗ 
der leben laſſen? 

Nein, rief das Mädchen, gewiß nicht! 

Stehen bleibend, deutete ſie dann auf die 
andere, bisher noch unbenutzte Thür des Ge⸗ 
maches, welche von den ſchweren, weit auf den 
Boden herabwallenden Vorhängen ganz verhüllt 
wurde und hauchte: Dort wird er eintreten, 
meine Küſſe zu empfangen! Meine Küſſe! Plötz⸗ 
lich fuhr fie zuſammen und flüfterte aufs 
horchend: 

Schnell, ich glaube, ich höre ſeinen Schritt! 
Nur Einer hat das Recht, hier einzutreten! 
Er iſt es — mein Gatte! Und mit hocherho⸗ 
benem Dolche machte ſie eine Bewegung, als 
wolle ſie ihm entgegenſtürzen. Aber auf ein⸗ 
mal hielt fie inne und es klang wie ein Auf⸗ 
ſchluchzen, als ſie rief: Mein Gott, wenn ich 
ihm in's Antlitz ſehe — meinen Gerard in's 
Auge blicke — kann ich ihn nicht tödten! Ver⸗ 
zweifelt ſchrie ſie auf: 

Er ſoll nicht eintreten; er ſterbe, ehe ſeine 
Hand die Vorhänge auseinanderſchlägt! Mit 
blitzenden Augen und erhobener Waffe ſtellte 
ſie ſich neben die Thür. 

Habe kein Erbarmen mit ihm! ziſchte To⸗ 
maſſo. Du halt ein Anrecht auf ſein Leben! 
Du haſt es ihm in Alexandria gerettet! 

Dieſe Worte aber waren nicht gut gewählt, 
um fie in ihrem furchtbaren Entſchluſſe zu bes 
ſtärken, denn ſie beſchworen eine Fluth von 
Erinnerungen herauf. 

In Egypten — im fernen Egypten — 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden nicht zurückgeſtellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i / P. oder 


Liebhaber auf Güter in Schweden zu warnen, 
ſich in keinem Falle an Unterhändler, von de⸗ 
nen meiſtens die Annoncen herſtammen, zu 
wenben und ihnen zu rathen, falls der Bere 
käufer eines Gutes den Verkauf einem ſolchen 
Herrn übergeben hätte, ſich, wenn man feinen 
Bekannten haben ſollte, an einen tüchtigen 
Juriſten zu wenden. Es iſt nämlich kaum zu 
glauben, mit welcher Unverſchämtheit dieſe 
Unterhändler oft mehr als den doppelten Werth 
eints Gutes verlangen, und ganz beſonders 
von mit den Verhältniſſen unbekannten Aus⸗ 
ländern. Da die Steuerverhältniſſe in Schwe⸗ 
den ſehr verſchiedenartige find, und ſelbſt Ein⸗ 
heimiſche es oft ſchwer haben, ſich in denſelben 
zurecht zu finden, ſo ſoll auch hier noch darauf 
aufmerljam gemacht werden, daß man nie ein 
Gut kaufen ſoll, ohne vorher die verſchiedenen 
Steuerzettel des letzten Jahres geſehen zu 
haben.“ 

— Intereſſante Angaben über die Ge⸗ 
ſchichte des Telegraphenweſens in Rußland fin⸗ 
den ſich in der neueſten Nummer des „Poſt⸗ 
und Telegraphenjournals“. Die erſte unter⸗ 
itdiſche Telegraphenlinle verband das Winters 
palais mit dem Generalſtab, angelegt im Jahre 
1839. Sie war von geringer practiſcher Be⸗ 
deutung und eniſchied im Princip nur die Frage 
über Anwendbarkeit des vom Akademiker Jacoby 
vorgeſchlagenen Telegraphen. Die complicirte 
Conſtruction der Telegraphenapparate damaliger 
Zeit, die Unkenntniß der Iſolirung des Mar 
terials und die Nichtbeachtung einiger Eigen⸗ 
ſchaften der Electricität — alles das, verbunden 
mit noch anderen Unbequemlichkeiten in der 
Anwendung, bewies, daß das Verfahren Jar 
coby’s bei telegraphiſchen Vermittelungen noch 
bedeutender Vervollkommnung bedürfe. Im 
Jahre 1842 erzielte Profeſſor Jacoby endlich 
befriedigende Reſultate und nun wurden nach⸗ 
einander angelegt telegraphiſche Verbindungen 
zuerſt zwiſchen Petersburg und Zarskoje Sielo, 


Petersburg und Alexandria und 1850 zwiſchen 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Petersburg und der Station Kolpino der Nie 
kolalbahn, als erſte Ausführung des Planes 
einer telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Pe⸗ 
tersburg und Moskau. 1853 beſteht ſchon 
eine Verbindung mit Kronſtadt, bis Oranien⸗ 
baum unterirdiſch und von da unterſeeiſch per 
Kabel bis Kronſtadt. Das koſtete aber viel 
Geld und die Entwickelung des Telegraphen⸗ 
weſens in Rußland wäre verzögert worden, 
wenn nicht im Jahre 1854 die oberirdiſche 
Führung des Telegraphendrahtes an Pfoſten 
bekannt geworden wäre. Nun beginnt die Zelt 
weiteſter Ausbreitung des Telegraphen. Ein 
Contingent ausgebildeter Telegraphiſten iſt bald 
vorhanden, Telegraphenſchulen entſtehen. Ans 
fangs in der Kanzlei der Communications⸗ 
Verwaltung concentrirt, erhielt das Telegraphen⸗ 
weſen nunmehr ein eigenes Divectorium, das 
gegenwärtig unter einem Chef mit dem Poſt⸗ 
weſen vereinigt iſt. 

— Anläßlich der am Schluß des abge⸗ 
laufenen Jahres geführten Verhandlungen bes 
hufs Vornahme einer Reviſion der für Actiens 
unternehmungen beſtehenden Geſetze, ſollen bei 
der Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen 
Handels und der Induſtrie unter Betheiligung 
von Vertretern größerer auf Actien gegründeter 
Unternehmen nun Berathungen gepflogen wer⸗ 
den. Die zu löſende Aufgabe beſteht in der 
Ausarbeitung, beziehungsweiſe Ergänzung der 
betreffenden Geſetzgebung. Der neue Entwurf 
ſoll der Regierung zur Genehmigung unter⸗ 
breitet werden. Ai 

— Im Finanzminiſterium wird gegen⸗ 
wärtig die Frage wegen Gründung einer auf 
Gegenſeitigkeſt beruhenden Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft für Handelsfahrzeuge an der Murman⸗ 
küſte berathen. Das Miniſterium hat die vom 
Generalconſul in Hammerfeſt zu dem Zwecke 
unterbreiteten Vorſchläge in Erwägung gezogen. 
Es iſt beantragt worden, daß die Nominalhöhe 
der Verſicherungsſumme der Schiffe auf nicht 
mehr als 80 pCt. des Effecttwwerthes lauten 


3 ae 


in der heißen Peſtluft des Lazareihs, flüͤſterte 
ſie leiſe, ich fühle, wie mich ſein wunder Arm 
umſchlang, mein Gerard! — und ich ſehe den 
innigen, dankbaren Blick ſeiner blauen Augea, 
als ich ihm die fieberglühende Stirn netzte, ihn 
dem Tode abrang! Er war mein eigen! In 
Egypten reitete ich ihm das Leben und war 
glücklich! Ich drückte meine Lippen auf ſeine 
Stirne und llebte ihn! 

Sie ſtieß einen Schrei aus: Was ſage 
ich! Ich liebe ihn noch! Es iſt mein Gatte! 
Und ihn wollte ich tödten? 

Unſagbares Eatſetzen klang aus 
Stimme und ſie rief: 

Möge mir der Himmel vergeben! ich war 
von Sinnen! 

Sie ließ die Hand mit dem blitzenden 
Dolch ſinken. 

Das machte Tomaſſo mißtrauiſch und er 
rief gellend: 

Denke an Deinen Eid! 

Ja, — an den Eid, den ich heute vor 
dem Altare geſchworen — ihm ein treues Weib 
zu ſein! 

Aber ich gedenke meiner Vendetta! ziſchte 
er und wollte ihr die Waffe entreißen. 

Da wandte ſie ſich und der Thür den 
Rücken zukehrend, rief fie mit blitzenden Augen: 

Fort — Verſucher, der Du mich zu 
Schmach und Reue verleiten wollteſt! 

Du willſt ihn nicht tödten? 

Meinen Gatten? — eher würde ich mei⸗ 
nen Gott ermorden! 

Dann will ich es an Deiner Stelle thun! 
— ich höre ihn kommen — gieb mir den 
Dolch! 

Zurück! Oder ich tödte Dich! Er iſt mein 
Gaite! Gegen Dich, gegen die Welt, gegen 
mein Gelübde vertheidige ich ihn! 


ihrer 


Den Dolch in der rechten Hand über 
ihrem Haupte ſchwingend, den linken Arm, 
welcher ſich in ſeiner blendenden Weiße leuchtend 
von dem dunklen Roth der Vorhänge abhob, 
ſchützend quer Aber die Thüröffnung ſtreckend, 
ſtand das ſchoͤne Madchen im bleichen Lichte 
des Mondes wie eine Statue der Verzweiflung 
und der Entſchloſſenheit da — der Verzweiflung, 
denn Marina wußte, daß, ob Anſtruther am 
Leben bliebe oder ſtürbe, er von beute an für 
fie todt ſein müſſe; der Entſchloſſenhelt, denn 
ſie war bereit, wenn es nöthig ſein ſollte, ihr 
Leben ſür das ſeine zu opfern. 

Tomaſſo wich zurück, nicht, weil er den 
Tod fürchtete, ſondern weil er nicht ſterben 
wollte, ehe er ſeine Miſſion erfüllt, denn er 
wußte, daß Marina einen tödtlichen Streich 
nach ihm führen werde, wenn er ſie angriffe. 

Da nahm er zur Liſt ſeine Zuflucht und 
flüfterte: Zu ſpäl! Malepieta! Er iſt da! Sieh! 
und deutete dabei hinter fie. 

Marina wandte das Haupt nur auf einen 
Augenblick, aber das genügte dem Alten, der 
ſich mit blinder Wuth auf ſie warf. Mit 
blitzartiger Geſchwindigkeit entwand er ihr den 
Dolch, zwang ſie auf ein naheſtehendes Sopha 
nieder, umklammerte mit eiſernem Drucke ihren 
weißen Hals, ziſchte Verrätherin! und nahm 
ihren Platz neben der Thür ein, bereit, den 
ſcharfen Dolch Anſtruther in die Bruſt zu ſtoßen, 
ſobald er hinter den Vorhang träte, denn im 
offenen Kampfe — mit oder ohne Waffen — 
das wußte er wohl, war er dem kräftigen jun⸗ 
gen Engländer nicht gewachſen. 

Ihm blieb indeß nicht viel Zelt zum 
Ueberlegen, denn deutlich vernahm er Schritte 
draußen im Gange, welche ſich der Thür näher⸗ 
ten und Marina, die bisher ſchweigend mit 
ihm gerungen, keuchle jetzt — mit einem 


ſoll, um dieſelben vor künſtlichen Savarien zu 
ſchützen. Außerdem ſollen ungefähr 10 pCt. 
dem Stammcapital der Geſellſchaft zugeführt 
werden, das durch die gegenſeitige Haftbarkeit 
der Schiffselgner ſichergeſtellt wird. Endlich 
ſoll die Geſellſchaft zu der Behörde des Gou⸗ 
vernements Archangel in Beziehungen treten, 
der die Controlle und Revifion des Geſchäfts⸗ 
betrlebs der Geſellſchaft überlaſſen bleibt. 
(St. Pet. Ztg.) 

— Nach dem „IIpannreuerne nini 
Bterunke“ vertheilen fi die Erntereſultate 
nach den Gouvernements folgendermaßen: 

Befriedigend: Archangel, Wologda, Wjatka, 
Nowgorod, Olonez, Petersburg, Pfkow — 


Sommerkorn; Jaroſſlaw, Koſtroma, Moskau, 
Sſmolensk — Sommerkorn; Kaluga — 
Sommerkorn; Tambow, Orel, Kursk — 


Hafer; Poltawa, Tſchernigow, Pobolien, Minsk, 
Mogilem, Grodno, Kowno, Wilna, Kurland, 
Eſtland, Warſchau, Kaliſch, Kelzy, Lomſha, 


Liublin, Petrokow, Plozk, Suwalkij und 
Sſedlez. 
Mittel: Perm — Sommerkorn; Twer, 


Sſmolensk — Winterkorn; Kaluga — Winters 
korn; Tula, Rjaſan, Kursk — Winterkorn; 
Woroneſh, Charkow, Kaſan, Sſimbirsk, Oren⸗ 
burg, Beſſarabien, Kijew, Wolhynien, Witebsk, 
Livland und Radom. 

Unter Mittel: Perm — Winterkorn; 
Pftow — Winterkorn; Wladimir, Penſa, 
Niſhniſ⸗Nowgorod, Sſaratow, Sfamara, Ufa, 
Aſtrachan, Jekaterlnoſſlaw, Taurlen und 


Cherſſon. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Zu dem in Nr. 196 unſeres Blattes 
mitgetheilten Artikel der „Bresl. Zig.“ Über 
die Beziehungen zwiſchen „Raijer und 
Kanzler“ erhält die „Tägl. Roſch.“ von 
einem angeblich gut unterrichteten Gewährs⸗ 
manne noch verſchiedene Ergänzungen, die fie 
mit allem Vorbehalt wiedergiebt. Danach 


treffen die Mittheilungen der „Bresl. 31g.“ 


zum Theil das Richtige, bedürfen indeſſen in 
allen weſentlichen Punkten der Vervollſtändigung. 
Bevor Über dieſen wichtigen Gegenſtand er» 
ſchöpfende Aufſchlüſſe erfolgen, wird noch eine 
geraume Zeit vergehen. Es widerſpricht eben 
den altpreußiſchen Ueberlieferungen, urkundliches 
Material allzu frühzeitig bekannt zu geben, 
wenn es ſich nur darum handelt, die Stellung 
des Herrſchers zu einem einzelnen Miniſter ge⸗ 
nauer erkennen zu laſſen. Genügende Aufichläffe 
in dieſer Hinſicht werden wir erſt erhalten, 
wenn alle diejenigen Schriftftüde zuſammenge⸗ 
tragen find, die einer ausführlichen Lebensbe ⸗ 
ſchreibung des Kalſers Wilhelm I., ſowie des 
Kalſers Friedrich als ſichere Unterlage dienen 
ſollen, wozu die Vorarbeiten ſchon in Angriff 
genommen find. Da Fürſt Bismarck 28 Jahre 
lang im Amt geweſen iſt, ſo tritt in den ge⸗ 
planten beiden Werken ſeine Perſon ſtark in 
den Vordergrund, und die Würdigung des Kai⸗ 
ſers Wilhelm in den Jahren 1862 bis 1888 
iſt nur dadurch zu erreichen, daß ſein Zuſam⸗ 
menwirken mit dem leitenden Miniſler ganz 
beſonders hervorgehoben wird. In dieſer langen 


ſchwachen Verſuch, ihn anzulächeln — denn er 


umklammerte noch immer feſt ihren Hals — 

Lieber alter Tomaſſo! Willſt Du nicht 
Deine Pflegetochter ſelbſt ihr Gelübde erfüllen 
laſſen ? Vergiß nicht, daß ich eine Paoli bin! 
— Gieb mir den Dolch! Ueberlaß mir die 
blutige Aufgabe! 

Aber der Alte ſchüttelte den Kopf und 
ſagte finſter: 

Kein Fuchs läßt ſich zweimal in eine Falle 
locken. Du ſollſt den Anblick haben, nach 
welchem Du Dich jo lange geſehuſt — ſollſt 
Antonio's Mörder ſterben ſehen! 

Er hob den Arm zum Stoße, denn die 
Schritte waren jetzt ganz nahe. 

Schone ſeiner! Tödte ihn nicht vor meinen 
Augen! Guter, lieber Tomaſſo! Du konnteſt 
ſonſt Deiner Meinen Marina doch nichts ab. 
ſchlagen. — Erbarme Dich feiner! Habe Mit⸗ 
leid mit mir! Mache mich nicht am Abend 
meines Hochzeitstages zur Wittwe! flehte das 
arme Weib und küßte und ſtreichelte die Hand, 
die ihr die Kehle zuſammendrückte. Immer 
näher kamen die Schritte, in wahnſinniger Angſt 
begann ſie um ſich zu ſchlagen; wie eine wilde 
Tigerkatze wand ſie ſich in den ſtarken Armen, 
die ſie niederdrückten und rief ganz außer ſich: 

Zurück, Gerard! um der Liebe Deines 
Weibes willen, geh zurück! Er will Dich 
nlederſtechen. Um Gotteswillen, komm durch 
die andere Thür! 

Aber dieſe Worte konnten einen Bräutigam 
nicht von ſeiner Braut zurückhalten — im 
Gegentheil — er ſchien feine Schritte zu bes 
ſchleunigen, um ihr zur Hülfe zu eilen — 
denn noch während Marina ſprach, hörte ſie 
mit Entſetzen, daß die Thür hinter dem Vor⸗ 
bange geöffnet wurde, fie ſah feine theure Ge⸗ 
ſtalt ſich gegen die ſchwer niederhängenden 


Zeit hat es Tage beſten Einvernehmens und 
ernſter Zerwürfniſſe gegeben. Der Herrſcher 
verkannte nie die Verbienfte Bismarck's um das 
Vaterland, aber er war auch niemals blind 
gegen des Miniſters Eigenart, die zu bedenk⸗ 
lichen Zerwürfniſſen Anlaß gab. Als zutreffend 
wird bezeichnet, was die „Bresl. Ztg.“ über 
die letzte Kanzlerkriſis erzählt, die damit endete, 
daß der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch kühl ab⸗ 
lehnte. Es hätten dabei nur noch die Worte 
des Monarchen erwähnt werden müſſen: „Ich 
verbitte mir jede weitere Kanzlerkriſis“ — eine 
Welſung, die allerdings Erfolg hatte. Dieſe 
letzte Kanzlerkriſes war durch das Zerwürfniß 
des Fürſten Bismarck mit Herrn v. Stoſch 
herbeigeführt worden. Bekanntlich endete dieſer 
Streit, bei dem auf Wunſch des Kaiſers auch 
Graf v. Moltke vermittelnd eingriff, mit der 
Entlaſſung des Marineminiſters v. Stoſch, mit 
welchem der Kanzler in unverſöhnlicher Fehde 
lebte, obgleich Herr v. Stoſch vom Kaiſer wie 
vom Kronprinzen ſehr geſchätzt wurde. Dem 
„Fall Stoſch“ war ein anderes Zerwürfniß 
mit dem Hausminiſter v. Schleinitz vorausge⸗ 
gangen, das den Kaiſer ſehr peinlich berührt 
hatte. Um feinem Hausminiſter eine Gnaden⸗ 
erweiſung zu Theil werden zu laſſen, hatte der 
König ſeine Erhebung in den Grafenſtand be⸗ 
fohlen, und dleſer Auszeichnung widerſetzte ſich 
zuerſt der Kanzler, welcher ſich ſchließlich nur 
fügte, weil die Maßregel vom Kaiſer einmal 
angeordnet, nicht mehr rückgängig zu machen 
war. Der Kanzler ſah eben Schleinitz für 
einen feiner gefährlichſten Gegner an, und zwar 
deshalb, weil der Hausminiſter, der während 
der „Neuen Aeta“ die Geſchäfte des Auswär⸗ 
tigen Amts geleitet hatte, zu den älteſten und 
ergebenſten Vertrauensmännern ſowohl des Kai⸗ 
ſers Wilhelm wie der Kaiſerin Auguſta zählte. 
Der Kaiſer und ſein Hausminiſter waren, als 
Bismarck Geſandter in Frankreich war, Mit⸗ 
arbeiter an Jasmund's „Politiſchem Wochen⸗ 
blatt“ geweſen, und ihre gemeinſame Oppoſition 
gegen die Otto v. Manteuffel'ſche Olmütz⸗Po⸗ 
litit hatte fie für's Leben freundſchaftlich ver⸗ 
bunden. Der Hausminiſter flörte zwar die 
Zirkel der Bismarck'ſchen Staatskunſt niemals, 
aber der Kanzler glaubte an eine ſolche Stö⸗ 
rung und ſah nur ſehr ungern Schleinitz in 
engem Verkehr mit der Kaiſerlichen Familie. 
Diefer Umſtand führte zu Mißtrauen und häu⸗ 
figen Relbungen, die dem Kaiſer äußerſt ver⸗ 
drießlich, dem Kanzler ungemein peinlich und 
ſtörend waren. In hohem Grade erregte den 
Kaiſer ſerner der Vorfall mit Harry v. Arnim. 
Der deutſche Botichafter in Paris zählte, ähn⸗ 
lich wie Schleinitz, zu den Lieblingen am 
preußiſchen Hoſe, und ehe ihn die bekannten 
vernichtenden „Keulenſchläge“ trafen, gab es 
Auftritte, die den Kanzler nicht minder nervös 
angriffen als den Kalſer, der Alles friedlich 
beizulegen ſuchte. Im dieſer Hinſicht harren 
viele Dinge der Aufklärung. Nur ſo viel weiß 
man: der Kaiſer zählte zu Arnim's Fürſprechern 
wie kaum ein Anderer, und doch glaubte er 
den Kanzler gewähren laſſen zu müſſen. In 


gewiſſem Betracht muß eben Jeder, und wenn 
er die Vorgänge noch jo aufmerkſam verfolgt 
hat, mit dem Dichter bekennen: „Unſer Wiſſen 
iſt Nichts, wir folgen allein dem Gerüchte.“ 
Und dieſer Zuſtand wird dauern, bis zu einer 


Falten abzeichnen, ſah wie Tomaſſo mit Blitzes⸗ 


ſchnelle und Aufbietung aller Kraft den haar⸗ 
ſcharſen Stahl zweimal durch das dichte Ge⸗ 
webe tief in das Herz des Mannes, den ſie 
liebte, ſtieß. En warmer, rother Strahl ſpru⸗ 
delte durch den Riß, den die blitzende Klinge 
zurückließ, ein grauenhaftes Aechzen drang durch 
die Vorhänge, welche ſich heftig hin und her 
bewegten und in die ſich der ſchwere Körper 
verwickelte, der gleich darauf im Falle dumpf 
auf den Boden aufſchlug. 

Tomaſſo, den blutbefleckten Dolch noch in 
der Hand haltend, ſprang an das offene Fenſter, 
um zu entfliehen. 

Marina taumelte ihm nach und rief: 
Du haſt den Gatten getödtet — tödte jetzt auch 
das Weib, das ihn liebt. Tödte ſeine Wittwe! 

Aber mit heiſerer Stimme rief er zurück: 
Zur Ehre der Paoli! und verſchwand in der 
Dunkelheit. 

An ihrem Hochzeitsabend des Theuerſten 
beraubt, was ſie auf Erden beſeſſen, wankte 
fie zurück zu ihrem todten Gatten, und als 
ſie unter den ſeidenen Vorhängen einen dunkel⸗ 
rothen Strom hervorrinnen ſah, der langſam 
über die eichene Täfelung des Fußbodens aus 
dem tiefen Schatten in das helle Mondlicht 
hinein weiterſickerte, ſtöhnte ſie mit irrem 
Lachen: 

Ich ſollte mich eigentlich freuen! Mir 
iſt das geworden, was ich im Gebet erfleht 
habe! 

Dann ſchrie ſie wie eine Wahnſinnige, 
daß es laut durch das todtenſtille Haus 
gellte: 

Das Blut der Vendetta! 
und ſtürzte zu Boden, beſinnungslos und ebenſo 
regungslos wie der Mann, der ſtill und tobt 
hinter den Vorhängen des Brautgemaches lag. 
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erſchöpfenden Darſtellung des Lebensganges 
Kaiſer Wilhelm's die Archive und die Akten 
des Auswärtigen Amtes eröffnet ſein werden. 
Etwas an ſich beſonders Befremdendes liegt in 
den häufigen Zerwürfniſſen nicht, denn Fürſt 
Bismarck war gerade ſo oft zum Bleiben be⸗ 
ſtimmt worden, als er hatte gehen wollen. Der 
Kanzler ſelbſt erblickte in ſeiner langen Amts⸗ 
dauer den Grund zu allerhand Schwierigkeiten, 
die kaum anders wegzuräumen ſein würden, 
als durch ſeinen Rücktritt. In einer ſeiner 
Reichstagsreden erzählte er bekanntlich, er hätte 
Nachts nicht ſchlafen können, und um auf an⸗ 
dere Gedanken zu kommen, hätte er nach einem 
Buche gegriffen, das neben ſeinem Bette lag. 
Es waren die Memoiren Richelieu's, in denen 
ſein Blick auf die Stelle fiel: „II était trop 
longtemps au pouvoir.“ Und dieſe Worte 
bezog er auf ſich, aus ihnen erklärte er alle 
Hemmniſſe, auf die er geſtoßen war. 

— Als die Aufgaben der Koblenzer 
Katholikenverſammlung hat dieſelbe 
in ihrer Adreſſe an den Papſt Folgendes be: 
zeichnet: „Den katholiſchen Glauben und den 
kindlichen Gehorſam und die Ehrfurcht gegen 
den apoſtoliſchen Stuhl frei und offen zu be⸗ 
kennen, Werke der Nächſtenliebe anzuregen und 
zu fördern, die Wunden zu hellen, welche der 
bürgerlichen Geſellſchaft durch den zunehmenden 
Pauperismus und beſonders durch die verderb⸗ 
lichen materialiſtiſchen und ſozialiſtiſchen Syſteme 
geſchlagen werden; die Rechte der Kirche, damit 
ſie ihres apoſtoliſchen Amtes unbehindert walten 
kann, wiederzuerlangen und zu vertheidigen.“ 
Der Papſt ertheilte darauf telegraphiſch den 
erbetenen Segen mit dem Bemerken, er habe 
mit großer Freude erſehen, daß die alljährlich 
in Deutſchland ſtattfindende Katholiken⸗Ver⸗ 
ſammlung, deren Abhaltung in München in 
dieſem Jahre nicht möglich war, in Koblenz 
tage. In der erſten geſchloſſenen Verſammlung 
empfahl Fürſt Karl zu Löwenſtein als Bericht⸗ 
erſtatter die Abhaltung von Provinzial⸗ und 
Didzefan « Katholiken ⸗Verſammlungen. Ueber 
die Münchener „Bedenken und Hinderniſſe“ 
ging der Fürſt hinweg. Die erſte öffentliche 
Verſammlung, der wieder Biſchof Korum bei⸗ 
wohnte, eröffnete der Präſident Fehr. von 
Buol mit einer längeren Begrüßungsrede. Ge⸗ 
denkend des Papſtes erklärte er: 

„Wir geben die Hoffnung und das Be⸗ 
ſtreben nicht auf, ſo lange wir leben, daß, un⸗ 
beſchadet der Sicherheit des Deutſchen Reiches, 
die Suveränität des Papſtes, die anerkannt 
und unbeſtritten iſt, auch durchgeführt und ge⸗ 
ſichert wird.“ 


Gngeshranik, 

— Kirchliches. Für die hieſigen evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Chriſten finden im Laufe der 
künftigen Woche folgende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trinitatisgemein de: Sonn 
tag den 31. Auguſt d. J. Vormittags 10 
Ubr Gottesdienſt und Abendmahlsfeier. (Herr 
Paſtor Rondtfhaler.) Nachmittags 3 Uhr 
Kinderlehre. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

B. Johanniskirche: Sonntag, 
den 31. Auguſt, Vormittags 10 Uhr Beichte, 
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Kapitel XXIII. 
Der Mann hinter dem Vorhange. 


Dieſer Schrei war es, der zu Barnes 
und Enid gedrungen, und wenige Secunden 
darauf pochte der Amerikaner an die Thür des 
Gemaches, welche nach dem Flur führte. Als 
er keine Antwort erhielt, ſtürzte er, gefolgt 
von ſeiner Braut in's Zimmer, in welchem ſie 
Marina ohnmächtig auf dem Boden liegen 
ſahen. 

Mit dem Rufe: Sie iſt todt! kniete Enid 
neben ihr nieder und überhäufte ſie mit Lieb⸗ 
koſungen und ſüßen Schmeichelworten, denn da 
fie dieſelbe wie eine Schweſter ‚liebte, zweifelte 
ſie keinen Augenblick an ihrer treuen Neigung 
für ihren Bruder. 

Barnes blieb ſtehen und blickte ſich im 
Zimmer um, als ſuche er zu ergründen, was 
vorgefallen ſei, und errieth vielleicht die Wahr⸗ 
heit, denn als er wieder an Enid's Seite trat, 
verriethen ſeine Züge eine große innere Erregung, 
obwohl es ihm gelang, ſeine Stimme zu be⸗ 
herrſchen. Er zog die Klingel, um Beiſtand 
berbeizurufen, aber Niemand erſchien und zwar 
aus dem ſehr triftigen Grunde, daß erſtens 
die Dienerſchaft, deren Zimmer in einem ent⸗ 
legenen Theile des Gebäudes lagen, längſt zur 
Ruhe gegangen war, und daß, zweitens, Da⸗ 
nella den Draht des Klingelzuges durchſchnitten 
hatte. 

Er hob Marina auf und bettete ſie auf 
ein Sopha. Auf Enid's angſtvolle Frage: 
Wenn ihr ſo etwas geſchehen konnte, was iſt 
denn aus meinem Bruder geworden? erwiderte 
er gelaſſen: In wenigen Minuten wird ſie 
wieder zu ſich kommen; rege Dich nicht auf 
— bis fie es uns jagen kann! (Forſ. folgt.) 


10½ Uhr Hauptgottesdienſt und Abendmahls⸗ 
feier. (Herr Paſtor Angerſtein.) Mon⸗ 
tag den 1. September, Abend 8 Uhr Miſſions⸗ 
ſtunde. (Herr Paſtor Angerftein.) Frei⸗ 
tag, den 5. September d. J. Abends 8 Uhr: 
Bibliſcher Vortrag im Stadtmiſſionsſaal. (Herr 
Paſtor Angerftein.) 

— Einer Bekanntmachung des Herrn 
Inſpectors der hieſigen höheren Gewerbeſchule 
zufolge beginnen die Examinas für die in dieſe 
Lehranſtalt eintretenden neuen Schüler am 
heutigen Tage. 

— Plötzlicher Tod. Geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr fiel die in unſerem Vororte Balut, 
im Hauſe Nr. 55 wohnhafte 67 Jahre alte 
Lucla Jankiewicz in der Nähe der katholiſchen 
Kirche in der Altſtadt plötzlich zur Erde und 
war binnen wenigen Minuten eine Leiche. Der 
Tod ſoll in Folge von unheilbaren Krämpfen 
eingetreten ſein. 

— Zur Entwickelung unſeres Handels 
mit Perſien iſt, wie die „St Pet. Ztg.“ 
ſchreibt, in Petersburg gegenwärtig eine Han 
dels⸗ und Induſtrie⸗Geſellfchaft ohne Staats“ 
hilfe in Bildung begriffen. Dieſelbe beabſich⸗ 
tigt ruſſiſche Waaren zu erwerben und dieſel⸗ 
ben über den Kaukaſus nach den perſiſchen 
Märkten zu entſenden. In Perſien ſelbſt be 
abſichtigt man einige Transportkomptoire zur 
Beauſſichtigung über die verſandten Güter, ſo⸗ 
wie zur geſchäftlichen Regelung zu errichten. 
Die neue Geſellſchaft hat ſich mit Lodzer Fa⸗ 
brifanten behufs Ankaufs der Waaren zu wohl 
feilen Preiſen in Verbindung geſetzt. Es Il 
hierbei hauptſächlich auf den Export derjenigen 
Waaren Bedacht genommen, welche in Perſien 
gangbar find, wle beijpielsweife Baumwollen⸗ 
zeuge. Dieſelben werden in großen Mengen 
letzt u dem Zweck mit Buntſchriſt und perſi⸗ 
ſchen Schriftzeichen in Lodz angefertigt. 

— Verſuchter Betrug. Am Donnerſtag 
Morgen gegen 8 Uhr kamen zwei ſehr anftändig 
gekleidete Damen in den an der Nowomlejska⸗ 
ſtraße belegenen Schrittwaarenlaben eines ge 
wiſſen Herſchberg und verlangten verſchleden 
Waaren zu ſehen, von denen fie ſich ſchließlich 
für ungefähr 15 Rbl. abmeſſen ließen. Na 
dem dies geſchehen, erklärten die Damen dent 
Ladeninhaber, daß fie kein Geld bei ſich hätten 
und erſuchten ihn, Jemanden mit nach ihre 
Wohnung zu ſchicken, wo ſie den Betrag end 
richten würden. p. Herſchberg kam dieſem an 
ihn geſtellten Erſuchen iaſofern nach, als er dit 
Waaxe auf eine Droſchte packen ließ und, jein 
Ladenmädchen zur Begleitung mitgab und 
ging denn die Reiſe los, welche erſt am Geyer 
ſchen Ringe ihr Ende erreichte. Hier angekom 
men, ließen die Damen vor irgend einem Hau 
anhalten und wollten die Waare mitnehmen, 
indem fie die Ladnerin aufforderten, einen 
Augenblick vor der Thür zu warten. 
Mädchen war jedoch „helle“ und erklärte gam 
kategoriſch, daß es das Packet erſt dann herauf 
geben würde, wenn Bezahlung erfolgt wäre un 
da dasſelbe trotz allem Zureden nicht zu 
wegen war, von dieſer Forderung abzuſtehel 
ſo gingen die beiden Damen ſchließlich in das 
Haus, um Geld zu holen. Da fie aber inner 
halb einer halben Stunde ſich nicht wieder 
ſehen ließen, ſo wußte das Mädchen, we 
Geiſtes Kinder dieſelben geweſen ſelen und 
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Allerlei, 


— Die empörte Gattin. Aus einem 
Berichte über Verhandlungen beim Berlinel 
Schöffen⸗Gericht: Die Angeklagte iſt Fran 
Glubig, welche beim Betreten der Anklageban 
tauſend Blitze aus ihren Augen verſendet WM 
ſich dann der Verzweiflung hingiebt. — SPräl’ 
Sie haben ein polizeiliches Straſmandat 10 

«ec 


halten, well Sie einen großen Auflauf dab! 
verurſachten, daß Sie Ihren Mann auf offen 
Straße entſetzlich ausſchimpften und ihm ' 
das Geſicht ſpieen. Was haben Sie parat 
zu ſagen? — Angekl.: Ick kann blos jagen, 
mein Mann is 'ne Kurnallle. — Präſ.: 2 
Erklärung genügt uns nicht. — Angekl.: Si 
der Herr Präſident vielleicht verheirath'? 7 
Präs.: Das iſt eine ganz unnütze Frage, 1. 
Angekl.: Ick meene man blos, det Se de 
wohl wiſſen, wie't in en Mutterherzen ausich 
wenn man ſein fünfjähriget Kind, wat m 
mit Schmerzen jeboren hat, 14 Dage nich B, 
ſehen kriegt. — Präſ.: Sie leben in Unfreie m 
mit Ihren Mann? — Angell,: Wir 15 
jetrennt, weil er een zu erbärmlicher Kerl 
Erſt hat er ſich jebrüſtet, det er ſeine Be 
blos „uff Abruch“ jeölicht habe, denn ba 
mir flücklich rausgeſchmiſſen, un nu verl 1 
ſo'ne ſchofle Wirthichafterin meine anjetran 
Stelle, und mein Kind will er mir nich 1 
jeben. Wat ſoll dazu det Mutterherz Li 
— Präs.: Die öffentliche Straße iſt ige 
nicht zur Austragung folder ehelichen 50 
keiten da! — Mit Rückſicht auf ihre Erreg ale 
wird die Frau nur zu 3 Mark Geldſti 
verurtheilt. 
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brachte ihrem erſtaunten Brodtherrn die Waaren 


wieder nach Hauſe. 

— Der heutige Tag iſt nach Profeſſor 
Falb ein kritiſcher Tag erſter Ordnung. 

— Ein äußerſt frecher Diebſtahl wurde 
am Donnerſtag Abend in der ſiebenten Stunde 
in dem an der Ogrodowaſtraße, in der Nähe 
der chriſtlichen Friedhöfe belegenen Neinke’ichen 
Hauſe verübt. Zu dieſer Zeit ſaßen mehrere 
in dem Hauſe wohnende Frauen mit Spulen 
oder Treiben beſchäſtigt vor der Hausthür und 
trotzdem gelang es, ohne daß dieſelben auch 
nur das geringſte bemerkt hätten, eine 
Stube beinahe völlig auszuräumen. 

— In Petersburg weilt dem „Tpamna- 
np“ zufolge augenblicklich der Edelmann 
Sykow, Erfinder eines vereinfachlen Ver⸗ 
fahrens beim Brodbacken. Die Beſonderheit 
des neuen Verfahrens beſteht darin, daß das 
betreffende Korn, ob Weizen oder Roggen, vor⸗ 
her nicht zu Mehl vermahlen zu werden braucht, 
ſondern direct zu Brod verbaden werden kann. 
Inſofern würden Mühlen überflüſſig werden. 
Die Einrichtung der Oeſen bleibt dieſelbe wie 
fe in den Bäckereien ſchon befteht. Der „Tpam- 
Zannnz“ verſichert, er habe vom Brod gegeſſen, 
das nach dem Verfahren Sykow's gebacken 
war und nicht geſunden, daß es ſich 
don anderem Brode irgendwie unterſchied. 
Das Herſtellungsverfahren iſt noch ein Ger 
beimnig des Erfinders. Proben des von 

m aus ganzen Körnern hergeſtellten Brodes 
ſind zur Beprüfung dem Kriegsminiſterium 
und dem techniſchen Comité der Hauptinten⸗ 
antur⸗Verwaltung zugeſtellt worden. Sollte 
as neue Bäckerelverſahren beſtehen, jo iſt ſicher, 
aß es die welteſte Verbreitung finden wird. 

— In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerſtag drangen mehrere unbelaunte Diebe in 
die auf dem Hofe des an der Zglerzerſtraße 
unter Nr. 154 belegenen Grundſtücks befind⸗ 
liche Neumard’iche Seifenfieverei und entwen⸗ 
eten mehrere Pud Seife. Hiermit nicht zu⸗ 

eden, richteten fie auch ſonſt noch Schaden 

an, indem fie die noch in den Formen befind- 

10 Seife zerſchnitten und thellwelſe vernich⸗ 
en. 


— Die’ hier. garnifonirende 10. Artillerie⸗ 

Brigade kehrt Morgen über acht Tage aus dem 

ger zurück. Dagegen kommt die Muſikkapelle 
ertits morgen hier an. 

— Im Circus Einiſelli findet heute 
Abend außer dem Auſtreten aller engagirter 
Anfler und Künſtlerinnen die erſte Aufführung 
lun größeren Pantomime „Der Wilddieb“ 
15 Dieſe Pantomime hat bis jetzt überall 

e größte Anerkennung gefunden. 


Kleine Notizen. 


— Großes Aufſehen erregte einer „Korreſpondenz“ 
beſche Ad 255 unter den Linden“ und in 
Nöb drichsſtraße in Berlin ein großer offener 
m elwagen, auf dem Studenten an einem Wirths 
au et Pay genommen hatten und bei Weißbier 
bra aemeſſenem Kümmel einen regelrechten Skat 
"ofen, Ein Dienſimann bediente das fünfblätts 
wie Kleeblatt als Kellner. Da die Zechkumpane for 

die Führer des Möbelwagens unterwegs von 
dor keren Schutzleuten aufgeſchrieden wurden, fo wird 
ge ausſichtlich dieſer für Berlin's Straßenleben wenig 
Mabel „U“ dem vielumfaſſenden Schlund des 

en Unfugs⸗ Paragraphen verfallen. 5 
dus I Ein schrecklicher Fall von Kannibalismus wird 
Tauben Kreiſe Quebeck gemeldet. Zwei irrſinnige 
den ph die mit einem Fire era Pe 755 

buen dasſelbe getödtet und Theile ſeines Fleiſche 
derzehrt Ne ; 


nacht Auf alle Ausländer, die Deutſchland bereiſen, 
an zes — einen merkwürdigen Eindruck, wenn ihnen 
Baperir Schaltern der Poftanftalten und der Bahnhöfe 
werd ſche oder ſächſiſche Kaſſenſcheine nicht abgenommen 
in den. Die Reiſenden haben vorher ihre Landesmünzen 
ſorten es Geld umgeſetzt und dabei nicht auf die Geld⸗ 
Fall 5 Einzelſtaaten geachtet, da fie den in dieſem 
begenüägtedenden Partikularismus nicht kennen. Dem⸗ 
den 55 erſcheint es um ſo wunderbarer, daß auf 
Veld ahnhöfen franzöſiſche, engliſche und ruſſiſche 
münzen laut Plakat ſogar mit Aufgeld angenom⸗ 
deſſendortden. Es iſt ſchon allein im Intereſſe des 
von dem Publikums dringend zu wünſchen, daß hier 
A uſtändigen Behörden Abhilfe geſchaſſt wird. 
durde 8 der Gemälde⸗Galerie in Longford Caſtle 
kaufen, für die engliſche National⸗Galerie um dreißig⸗ 
Das Bub fund Sterling ein echter Holbein gekauft. 
als Did wurde im Kataloz von Schloß Longford 
Aale *. zwei Botſchafter“ bezeichnet und ftellt zwei 
Win in der Tracht der Zet Heinrichs VIII. vor. 
d angenommen, daß es die Porträts von Sir 
hatt und feines Freundes, des Alterthums⸗ 
Leland find. Durch den Ankauf des werth⸗ 
che n Gemäldes hat die engliſche National⸗Galerie 
Wace ber Aal indem ſie von allen großen 
r Welt bisher die einzige war, welche ke 
Halben bez. 55 ie 


Üeuefe Daß, 


einbaut. Nowgorod, 25. Auguſt. Der 
ößereg del geht nicht ſo flott. Ausgenommen 
5 K. es Kolben, und Keſſeleiſen, auf welches 


die alien Pud aufgeſchlagen wurde, beſtehen 


Konſign teife, Die Waaren fanden bereits 
chemalg OR, nur die franzöſiſche Kompagnie 
Garunter Solizyn). hat noch ca. 900,000 Pub 

ein Reſt von 350,000 vom Vor⸗ 


jahre) Eiſenblech abzugeben. Wohl treffen die 
Käufer ſchon ein, allein das Reſultat des Ge⸗ 
ſchäfts iſt noch nicht zu überblicken. — Perm⸗ 
ſches Salz iſt im gleichen Quantum wie 1889 
angeführt; die Preife find jedoch 5 Kop. pro 
Kul (12 Pud) niedriger. 

Charkow, 26. Auguſt. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Das Komité zur Errichtung einer Kirche und 
eines Armenhauſes an der Stätte des Ereig⸗ 
niſſes vom 17. Oktober 1888 verfügt bereits 
über ein Kapital von 170,000 Rbl., eine 
Menge Baumaterial und mehrere koſtbare 
Heiligenbilder. Die Kirche ſoll in einer Ent⸗ 
fernung von 30 Sſaſhen von der Stelle gebaut 
werden, wo der Speiſewaggon barſt; und 
ſpeziell an dem Orte, wo die Kaiſerliche Fa⸗ 
milie aus den Trümmern emporſtieg, wird eine 
unterirdiſche Kapelle mit einer Kuppel und 
einem ſpitzen Thurme aufgeführt werden. Das 
Ganze wird in ruſſiſch⸗byzantiniſchem Stil ſein. 
Die Koften des Baues find auf 250,000 Rbl. 
veranſchlagt und mit der Ausarbeitung der 
Pläne wurde der Architekt Marfeld beauftragt. 

Wolsk, 26. Auguſt. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Im Dorfe Sſoſſnowka, Kreiſe Wolsk brannten 
am 10. Auguſt, während eines heftigen Stur⸗ 
mes 300 Häuſer, faſt ſämmtliche Speicher und 
Tonnen, die Gemeinde⸗Verwaltung und die 
Poſt⸗Abtheilung nieder. Auch kamen bei dem 
Brande einige Menſchen um's Leben. 

Berdjansk, 26. Auguſt. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Der Ertrag der Getreideernte überſteigt das 
gewöhnliche Mittel. 

Tiflis, 26. Auguſt. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Das Türkiſche General⸗Konſulat läßt in den 
Zeitungen erklären, daß die Londoner Meldung 
von einer Chriſtenmetzelei in Muſch unwahr 
ſei. 

Buchara, 26. Auguſt. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Im erſten Semeſter des l. J. wurden nach 
Afghaniſtan aus Buchara ruſſiſche Waaren 
im Werthe von 2,073,250 Rubel, darunter 
Baumwollſabrikate für 1,470,144 Rubel, und 
buchariſche Fabrikate im Werthe von 111,840 
Rubel exportirt. Aus Afghanſſtan führte man 
nach Buchara engliſch⸗indiſche Waaren für 
1,147,500 Rubel und afghaniſche — für 
1,034,420 Rubel ein. 

Göl⸗Tepe, 25. Auguſt. Geſtern fand in 
Gegenwart des Gebietschefs, der Chefs der 
einzelnen Reſſorts der Gebiets Verwaltung, der 
aus Aſchkabad eingetroffenen Einwohnerſchaft, 
ſowie ſämmtlicher Lagertruppen die feierliche 
Einwelhung des Denkmals ſtatt, welches den 
Helden, die bei dem Sturm der Feſtung Gök⸗ 
Tepe am 12. Januar 1881 gefallen, errichtet 
worden. Während der von der geſammten 
Militär⸗Geiſtlichkeit für die Gefallenen cele⸗ 
brirten Gedächtnißfeler erdröhnten dreifache Sal⸗ 
ven der Infanterie und Artillerie. Zwel Turk⸗ 
meniſche Chane, die im Jahre 1881 gegen bie 
Ruſſen gekämpft hatten, wohnten im Gefolge 
des Generals Kuropatkin der Weihe des Denk⸗ 
mals bei. 

Berlin, 27. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
hat fein Reiſeprogramm abgekürzt und begiebt 
ſich heute Abend direkt nach Pots dam. 

Wien, 27. Auguſt. Der böhmiſche Aus⸗ 
gleich iſt bereits jo gut wie gejcheitert, die 
Jungtſchechen treten in ſchärſſter Welſe gegen 
ihn auf. Am Sonntag hielt ihr Führer Herr 
Gregr in Chotzen eine Rede, wie man ſie ſo 
heftig noch niemals gehört, und ſchwang 
gegen Deutſche, Altſchechen und Regierung die 
Streltaxt mit ſolcher Erbitterung, daß der 
Negierungsvertreter ihn wiederholt aufforderte, 
ſich zu mäßigen. Dabei wurden Herrn Rieger, 
dem ehemaligen „Vater der iſchechiſchen Nation“ 
zahlloſe Pereats dargebracht und ſeine Anhänger 
wurden als „Lumpen“ bezeichnet. Der Aus⸗ 
gleich würde, ſo hieß es, nur ein geſchloſſenes 
deutſches Gebiet ſchaffen, aus welchem man die 
Tſchechen verjagen würde. Das iſchechiſche 
Volk ſei ein treues Volk, aber es werde nicht 
zugeben, daß der Kaiſer ein preußiſcher Vaſall 
werde. Das Programm der Tſchechen ſei, er⸗ 
klärt Herr Gregr, folgendes; 

„Reaktivirung des Königreichs Böhmen, 
Herſtellung des tſchechlſchen Staatsrechts, Durchs 
führung der Gleichberechtigung. Wir mülſſen 
immer wieder auf das iſchechiſche Staatsrecht 
zurückkommen. Ohne Staatsrecht kein Aus⸗ 
gleich. 

Trieſt, 27. Auguſt. An der adriatiſchen 
Küſte wüthete in heutiger Nacht ein ſchrecklicher 
Sturm. Einige Schiffe gingen unter, 
reiche Fiſcherbarken find ſammt der Bemannung 
verſchwunden. 

Madrid, 27. Auguſt. In Toledo er⸗ 
krankten geſtern an der Cholera 15 Perſonen, 
von welchen 5 ſtarben. 


Celegraunt. 


Petersburg, 28 Auguſt. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Se. Kalſerliche Hoheit der Großfürſt Alexej 
Alexandrowitſch iſt geſtern mit dem Verweſer 
des Marine⸗Miniſteriums zu den Flottenmanö⸗ 
vern in den Finniſchen Gewäſſern abgereiſt. 


Zahl⸗ 
| 


Kiew, 28. Auguſt. Die Prelſe für Cryſtall⸗ 
Farina ſind ſehr matt. 

Kiew, 28. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
In heutiger Nacht brannten hier große Holz⸗ 
niederlagen und zwei Dampfmühlen ab. 

Der Schaden beträgt über 200,000 Rbl. 

Koſtroma, 28. Auguſt. (Nordiſche Tel.» 
Agt.) Dreiviertel der Stadt Kinieſchma iſt nie⸗ 
dergebrannt. Der Schaden überfteigt 3 Millio⸗ 
nen Rubel. 

Orel, 28. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Geſtern brannten hier 20 Häuſer nieder und 
Abends wurde die „Tſcherſkajſa Slobada“ ein⸗ 
geäſchert. 

Baku, 28. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Die Naphtha⸗Baſſins von Mirzojew und ein 
Dreimaſter mit Naphtha beladen, des Kaufmanns 
Monafow & Co. ſtehen in Flammen. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Berlin, 28. Auguſt. Kaifer Franz Joſeph 
wird am 17. September in Breslau erwartet. 

Berlin, 28. Auguſt. In heutiger Nacht 
hat hier und in der Umgegend ein mächtiger 
Sturm großen Schaden angerichtet. 

Berlin, 28. Auguſt. Major Wißmann 
wird am 3. September vom König der Belgler 
empfangen werden und dann nach London reiſen. 

Paris, 28. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
hat Paris verlaſſen und iſt nach Cherbourg 
gereift, um daſelbſt ihre Yacht zu befleigen. 

Toronto, 28. Auguſt. Das Queens⸗Hotel 
in Sundridge brannte ſammt ſeinem Inventar 
gänzlich nieder. Das Feuer brach vor Tages- 
anbruch aus, als die Inſaſſen des Hotels noch 
ſchlieſfen. Viele Gäſte entkamen nur in ihren 
Nachtgewändern. Zwei Perſonen verbrannten 
und zwei andere trugen ſchwere Brandwunden 
davon. 

Neapel, 28. Auguſt. Seit Kurzem ſieht 
man, Abends einen Lavaſtrom ſich den Veſuv 
langſam herunterwälzen. Er entftrömt der 
linken Seite des Auswurfskegels und fließt gen 
Südoſt nach der Gegend nach Pompeji. Der 
gefährliche Strom iſt nicht mehe weit entfernt 
von den fruchtbaren Weingärten oberhalb 
Boscoreales. 

Madrid, 28. Auguſt. In der Provinz 
Toledo kamen heute acht Cholerafälle vor, da⸗ 
runter vier mit tödlichem Ausgange. Der 
Direktor der Militärakademie in Toledo iſt 
ebenfalls der Cholera erlegen. In den Pro⸗ 
vinzen Valencia und Alicante find noch meh⸗ 
rere Choleraerkrankungen aufgetreten. Man fürch⸗ 
tet, daß die Seuche bis nach Aranjuez dringt, 
welches vor den Thoren der Hauptſtadt liegt. 
Der Minifterpräfident erſuchte die Königen und 
die königliche Familie, den Aufenthalt in den bas⸗ 
kiſchen Provinzen zu verlängern, falls die Cho⸗ 
lera auch in Madrid zum Ausbruch kommen 
ſollte, woſelbſt der Geſundheitszuſtand bereits 
wenig befriedigend iſt. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr G. Mattison aus London. 
— A. Kubikow aus Kijew. — I. Swigtochoski aus 
Dabrowa Gur. — E. Goeschel und Becker aus Riga. 

Hotel Vietorıa. Herr P. Lindenbaum aus 
Bendzin. — F. Kowalski aus Scichawa. — I. Gold- 
berg aus Grodno. 

Hotel de Pologne. Herr Myszkowski aus 
Opolice. — E. Patzer aus (f). — P. Szarzynski 
aus Rakowice. — E. Michel aus Kaszewice. — K. 
Godecki und Mrozowski aus Warschan. 
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Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 

Nr. 2 6 Uhr 10 Mi „ 
„ „ f „ f. 
I Mittags, 
„ 8) „ 5 „ 55 „ Nachmittags, 
„ 10) „ 9 „ 30 „ Abends. 
In Lodz ankommende Züge: 
Nr. N ey > 
* 10 „ 


1 
. 


5 
3 d 2 
„ 10 „ 30 „ 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 28. Auguſt 1890. 
En gros pr. Wedro 848 8511) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 860 — — — — 861° J guſchlag 
78% mit Acciſe Kop. zu 91% 
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Jufernte 


Das Cuntert 


des Baſſiſten Herrn Müller, des Te⸗ 

noriſten Herrn Bruszewski und 

der Coloratur⸗Sängetin Frl. D'Orio, 
findet Sonnabend, den 30. d. M. 


im Saale des Concerthauſes ſtatt. 
In der IV-Maofigen 
Real ⸗Schule 


nebſt Penſionat, (6—4 
Wschodniaſtraße Nr. 80, (2. Haus von den 
Dzlelnaſtraße), beginnt der Unterricht der 
25. Auguſt, unter Mitwirkung der Lehrer 

aus den hieſigen Regierungsſchulen. 


Der Vorſteher Z. Meier. 


Kodzer Freiwillige 


Feuerwehr. 


Montag, den 20. Auguſt (1. September) a. c. 
5½ Uhr Nachm. 


e hung. 
4. Zug beim Steigerhauſe des 2. Zuges. 
Das Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 
Omi 7(6—6 


uo Enponeiicxo Toprogas, a0 no⁰ẽ,u UI 
no 15 Inıa 1890 r. 
Preis Rs. 2.20. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
R. Schatke. 
Eine deutiche Ausgabe dieſes Zoll⸗Tariſs 
wird nicht erſcheinen. 


DR. JACOB. KOHN, 


Spezial⸗Arzt für Frauen: und Kinder⸗Krank⸗ 
eiten, iſt von Wien nach Lodz zurückgekehrt. 
prechſtunden von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags, Ecke Petritauer und Grüne 
Straße, Haus Wislicki, Nr. 45 (neu). (15—8 


NACH AMERIKA! | 

| FAHRKARTEN | 

Kar bei der General-Agentur der 

iederländisch-Amörikäni- 

Bi rel Dampfschiffahrte 

Gesellschaft | 

MAURYCY — 
unentgeltlich. 

Kürzeste, schnellste 

und billigste Heise. | 


Speditions-Geschäft, 
— m 


| 


Warschau, Erywanska Nr. 6, 
Alle Auskünfte promptest und 


TFIelenenhof. 


Sonntag, den 31. Auguſt 1890: 


A 


Brillaut-Feuerwerk: 


angefertigt u. abgebrannt von dem 
= profeſſor der Pyrotechnik Herrn 
222 ³ ꝛmæà̃ MAKS aus Kiew. 

eues aussergewöhnliches Programm. 

Entree 30 Kop. Kinder AD Kop. 


Sitzplatz auf der Terraffe excluſive Entree 20 Kop. 
Von 4 Uhr Nachmittags ab: 


CONCEK'T'. 


= Beginn des Feuerwerks bei eintretender Dunkelheit. * 


) 


Die Buchdruckerei 
L. ZONER, 


Dzielna- (Bahnstrasse) Nr. 13, 


empfiehlt ſich zur ſanberſten und villigſten Ausführung aller Arten vou 5 
Druckſachen als: 9 


Cataloge, Proſchüren, Plakate, Rechnungen, Adreßkarten, 
Verlobungs-Anzeigen etc. etc. 


— Lager von 


tischen und chirurgischen Artikeln. Walke 
Reißzeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ꝛc. 29) 


Uebernehme auch die Einrichtung 
eleetr. Sicherheits⸗Leitungen, 
ſowie von Celephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchinen 
be auf Abzahlung 50 Kop. per Woche. 
A. Diering, Optiker, 


Ecke der Petelkauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-a-vis Scheibler's Neubau. 


ns, Gurkeumaſſer 
zum Waſchen des Geſichts und der Hände, beſeitigt Sommerſproſſen und 


die Hautſchärfe. Durch den Gebrauch dieſes Waſſers erhält die Geſichtshaut 
einen weißen, feinen Teint und Friſche. Daſſelbe iſt vor dem Gebrauch 


des Pouders anzuwenden, allen Damen beſtens anzuempfehlen und im 


Parfümtrit⸗Depot von W. Kulakowski, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 45, 


16—7) 


Haufe des Herrn Berlinski, Ecke der Wachodnia- und 
Poludniowa-Straße Ur. 480, 


vis-ä-vis Herrn F. Abel. 
Achtungsvoll 


12 W. Przytulski. 
rr ⁰ͤ !!!!! 
Ich beer mich biermit die ergebene 15) Zahnarzt 3 
BR. SAURER 


Anzeige zu machen, daß der 
Un t Dr hi iſt von feiner Reife zurückgekehrt 
und täglich zu ſprechen. 


10—4) in meiner 
Petrikauer⸗Straße Haus L. Sachs. 


A-klaſſigen Auaben⸗Schule 
am 25. d. M. begonnen hat und daß 7 

Ein junger Mann, 
der die höhere Webſchule im Auslande be⸗ 


ich nach wie vor in den freien Stunden 
Muſik⸗Unterricht ertheile. 
Schüler werden bis zum 1./13. September enbigt hat und auch praftifhe Kenntniffe 
beſitzt, ſucht entſprechende Stellung unter 
beſcheidenen Bedingungen. Gefl. Offerten 


angenommen. 
sub F. N. an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Konstantin Andrzejaczek, 
Petri.⸗Str. Haus Herschkowiez Nr. 705/76. 


Pexaxıops u Haaren Jeonoma» Joneps, 


apart für Erwachſene und Kinder, beginnen am 
Montag, den 1. September d. J. Gleichzeitig 
eröffne ich allgemeine 


| 
von 12 bis 4 Uhr Nachm, Dzikaſtraße Nr. 516. 
| 


Tochter anſtändiger Eltern, 
deuiſchen und polniſchen Sprache mächtig 


Auswärtige werden bevorzugt. ug 


Losneseno Ila Do. 


Meine Tanzkurſe, 


= Turnlehre. 
Verlängerte Tanzſtunden für frühere Schüler 
nden alle Sonnabende ſtatt. Anmeldungen täglich 


Adolf Lipinski, 


Zange und Turnlehrer. (5 —3 


Ein Mädchen, 


welches der 


und im Rechnen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. 


Näbere Auskunft in der Exped. IA | 


27 E 
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Y Allnſtrirte Balbmonatſchrift 
70 * 7 für Baus und Familie, 


Unterhaltung und Belehrung 


6) aus allen Gebieten des Wiffens. 


IT A ne Reich 

. — iUuſtr. 

Jährlich erſcheinen 24 Helte mit ca. 1000 Abbildungen 
un 


iüuſtv. 
d vielen Dellagen. 


nur 50 Pf. (and in 4 Orartatb, a a M.) Unt 50 


1 di 1 10 
„Der Stein der Weſſen“, ende eee populärwiffen: 
bine Zeliſchrift in großem Stile, iſt eine unerſchöpfliche ir Ue, 


wel 
wiſſenſchaftlichen Gebieten un 


55 Dierteljährlice Pränumeration B Mark, 
= halbjährtid, 6 Mark, gnntlährig 12 Wark. 
Durch alle Buchhandlungen zu bezlehen. . 

.r Probehefte 

Aratis. 0 2 0%, e gratis. 


Probehefte - 


330 Spindeln und 


eine Spinnmaſchine 


180 Spindeln, find zu verkaufen bei 


. E. ZAUSMER, ibiemsfa Nr. 1 


Soecius. 

En Kaufmann mit fpeciellen Fach⸗ 
kenntniſſen, der auch einiges Vermögen beſitzt, 
ſucht einen Kapitaliſten, der ſich bel der 
Fabrikation eines in Lodz noch nicht ver- 
tretenen Artikels thätig betheiligen 
will. Offerten mit Angabe der Mittel unter 
Kl. 200 ſind an die Exp. d. Bl. zu richten. 


Unterricht 
in der deutſchen Sprache 


ertheilt in den Nachmittagsſtunden von 4—7 


Otto Ringer. 
Wschodnig Nr. 1415 (76), Haus Dasler. 
Reiſeſtelle. 

Ein durchaus tücht. gewandter Kauf⸗ 
mann, der eine Reihe von Jahcen Deutſch⸗ 
land bereift hat, ſucht, geſtützt auf la.⸗ 
Referenzen, eine Reiſeſtelle für die 
Oſtſeeyrovinzen und Finnland, ganz gleich 
in welcher Branche. Gefl. Offerten unter 
H. B. 99 an die Exped. d. Bl. erbeten. 


; Ich erlaube mir anzuzeigen, das am Montag⸗ 
den 1. September der erſte 


Cunz -Uuterrichts⸗Curſus 


beginnt. Neflektirende erſuche ich höflichſt, ſich in 
meiner Wohnung, Petrikauer⸗Straße Nr. 99 neu, 
Offieine, melden zu wollen. 2 


J. Richter, Tanzlehrer. x 


HEIZER, 


unverheirathet, nüchtern, zuverläßig und 
mit guten Zeugniſſen, melde ſich Dzielna⸗ 
Straße 26 neu, Comptoir links. 


Fi eine Kunſtwollgarnſpinnerel wird 
ein tüchtiger (3—3 


Spinnmmeister 
geſucht. 
Näheres bei N. Koninski, Srednia⸗ 
Straße Nr. 332, Haus Mannaberg. 


2 ———— 
Ein junger Mann, 
der längere Zeit in einer größeren Hands und jetzt 
in einer mechaniſchen Kammgarn⸗Weberei als Buch⸗ 
halter und Kontrolleur thätig iſt, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, pr. 1. September a. c. einen 
Poſten. Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre 
P. O. an die Exped. d. Bl. zu richten. (3—2 


Bapmaza, Aus 18 Anrycra 1890 r. 


von 8 bis 10 


d. Bl. zu richten. 


Prei jedes er 32 dreiſpaltige Selten Leriton- Format 


et die ſtetig anwachſenden Brrungenfhalten aut * verf 
errichtet fein wollen. 


Eine gut erhaltene 


Dampfmaſchine 


effectiven Pferdekcäften, 


zu kaufen geſucht. 
Offerten unter A. A. ſind an die 6 5 


5) Fin rentables urn 


Greschäft 


ist sofort zu verkaufen. 
Näheres bei Hipolit v. Kierski, 
Zachodniastrasse Nr. 55. 
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befördert in Aae Urn 
exiſtirenden 


Zeitungen 
St NARKORAT n 


b 
i 
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wird in Lodz oder Umgegend zu pachten 


an 
(8:1 


Bl. erbeten. 


Färberei 
Offerten unter Z. Z. 50 


Eine gut eingerichtete kleine 
d. 


Woll⸗ und Baumwoll 


geſucht. 
die Exped. 


| 


Sprache er⸗ 


ebenen 


d billig. 


Herman Julius Sachs, 


Monturen, 
Petrikauerſtraße Nr. 60, neu, grabeüber-vom 


Hauſe Konſtadt. 


2 


(3•2 


Für Schüler 


Blouſenanzüge, 
Shinells etc. gut un 


32) 


080. 
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Circus 


ERNESTO sl 


Lodz, Grünestrasse. 
Hrute Sonnabend, den 30. Auguſt 1890: 
Abends 8 ½ Uhr: 


Großarlige Vorſtellung 


Zum 1. Mal! 


Der MWilddieh, 


dramatiſch⸗hiſtoriſche Pantomime in drei Bil⸗ 

dern, mit gehörigen Coſtümen und Scene ; 

rien. — Theilnahme der ganzen Geſellſchaſt. 

Größter Erfolg in St-Petersburg 
und Warſchau. 

Das Programm dieſer Vorſtelluug wird 
außerdem aus den beſten Repertoir⸗Nummern 
der zahlreichen Künſtler beſtehen und erlaubt 
ſich die Direction ein hochgeehrtes Publikum 
zu dieſer wirklich außerordentlichen Vorſtellung 
beſonders aufmerkſam zu machen. 

Hochachtungsvoll 
E. Ciniselli, Director. 


Benndorf's Garten. 
Sonnabend, d. 30. u. Sonntag, d. 3 1. d. M. 


Letzte Vorſtellungen 


des berühmten 


Kuunſtſchützenpaares 


Capitän Fo Wler, 
und Miss Nelly Frazell, 


verbunden mit 


S 


der Kapelle des 3. Jäger⸗Batalllons aus 
Goſtynin, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Dmochowski. 
Sonnabend: Anfang des Concerts 6 Uhr, 
Vorſtellung von 8 ½ bis 10 Uhr. 
Sonntag 2 Vorſtellungen: Die 1. Vorſtellung 
von 6 bis 7 Uhr, die 2. von 8 bis 9 Uhr. 
Concert von 4 Uhr ab. 
Bei jeder Vorſtellung neues Programm und 
diverſe in Lodz noch nicht ausgef. Nummern. 
Entree 30 Kop. Kinder 15 Kop. 
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